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Braunschweig, 09.04.2007
Stadt Braunschweig

Der Oberbürgermeister 

Fachbereich Tiefbau und Verkehr 

Platz der Deutschen Einheit 1 

D – 38100 Braunschweig  

Planfeststellungsverfahren für den Umbau des Autobahndreiecks Braunschweig-Südwest A 39/A391 und Neubau der Anschlussstelle Rüningen-Süd

Öffentliche Bekanntmachung (BZ) vom 24.2.2007 

Hier: Einwändung im Rahmen der Auslegung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vor drei Jahren habe ich mich dafür entschieden, in Braunschweig Stöckheim im Baugebiet am Zoo ein Grundstück zu erwerben und zu bauen. Meine Wahl viel auf dieses Baugebiet, da ich in der Natur wohnen und doch noch relativ stadtnah leben wollte. Das ist in Braunschweig, eingekreist durch Tangente und Autobahnen, ganz sicher nicht einfach.  Braunschweig gilt durch diese Bebauung bereits jetzt als „verlärmt“. Sehr schade für eine Stadt, die ansonsten so viel zu bieten hat. Ich habe mich dennoch dafür entschieden, in Braunschweig wohnen zu bleiben und nicht in umliegende Gemeinden abzuwandern und habe die entsprechend höheren Grundstückspreise in Kauf genommen. 

Bislang glaubte ich, in Stöckheim einen guten Kompromiss gefunden zu haben. Durch die Nähe zur Stadt vermeide ich zusätzlichen Autoverkehr, da ich immer mit dem Fahrrad (entlang des Radwegs am Südsee) oder mit öffentlichen Verkehrsmitteln in die Stadt fahre. Meinen Garten sowie das nahe gelegene Naherholungsgebiet rund um den Südsee nutze ich sehr regelmäßig zur Entspannung und auch für sportliche Aktivitäten wie Fahrradfahren, Joggen und Bootfahren um mich entsprechend gesund und fit zu halten. 

Mir war vor dem Kauf bewusst, dass der obige Umbau des Autobahndreiecks, gegen den ich vom Grundsatz her nichts habe, geplant war. Mir war aber nicht bewusst, dass der Umbau in einer Form erfolgen würde, die zur Steigerung der Lärm- und Umweltbelastung für mich als Anwohnerin und Nutzerin des Südsees als Naherholungsbebiet führen würde. 

Nachdem ich jetzt die Pläne für den Neubau des obigen Autobahndreiecks gesehen habe, befürchte ich, stressverursachendem Lärm sowie Staub und Abgasen ausgesetzt zu werden: 

· Ich befürchte, dass ich meinen Garten nicht mehr entsprechend nutzen kann. 

· Ich befürchte, dass mir das Naherholungsgebiet zur Erholung und für die sportlichen Aktivitäten verloren geht. 

· Ich befürchte zudem einen große Wertminderung meines Eigentums. 

· Insgesamt befürchte ich, dass damit die Grundlagen für meinen kürzlichen Grunderwerb und Bau erheblich erschüttert werden. 

Problematisch sind aus meiner Sicht insbesondere folgende Aspekte des Bauvorhabens, zu denen ich Verbesserungen anrege: 

1. Verschwenken der Fahrbahn in Richtung Südsee überprüfen

Der sehr hohe Flächenverbrauch und der Schutz des Naherholungsgebietes haben bei der bisherigen Planung keine Berücksichtigung gefunden. Daher sollte die Umgestaltung der A 39 und des Autobahndreiecks BS-Südwest an vorhandener Stelle geprüft werden. Der dargestellte Nachteil, dass mehrere Brückenbauwerke erforderlich seien, trifft ja auch auf die jetzige Lösung zu. Aus diesem Grund kann ich diese Begründung nicht nachvollziehen und Bitte um erneute Prüfung. 

2. Höhe und Umfang der vorgesehenen Bauten überprüfen 

Das vorgesehene Autobahnkreuz führt mitten durch das Stadtgebiet von Braunschweig. Die bauliche Gesamtgestaltung sollte vor allem diesen Aspekt berücksichtigen: Es kann nicht darum gehen, eine neue Rennstrecke auf Kosten der BewohnerInnen Braunschweigs zu errichten. Sondern es muss ein sinnvoller Verkehrsfluss sichergestellt werden, unter Berücksichtigung der Lage dieses Kreuzes: Die Bauten sollten deshalb möglichst niedrig, die Fahrbahnen möglichst nur in Mindestbreite und auch nur in unbedingt notwendiger Zahl gebaut werden. Bauliche Maßnahmen sollten daher zu einer „natürlichen“ Geschwindigkeitsbegrenzung beitragen. Darüber hinaus warte ich eine passende Geschwindigkeitsbegrenzung, die ebenfalls zur Lärmminderung beitragen kann. 

3. Fehlender Lärmschutz im Bereich der Brückenbauten (Überflieger) 

Auf völliges Unverständnis stößt bei mir, dass gerade im Bereich des Autobahnkreuzes selbst keinerlei Lärmschutz vorgesehen ist. Ich rege daher an, alle technisch möglichen Maßnahmen auszuschöpfen, um optimalen Lärmschutz für die AnwohnerInnen und NutzerInnen des Naherholungsgebietes zu erwirken. Hierzu sind Lärmschutzwände auf den Brückenbauten erforderlich! Überdachungen bzw. Abschrägungen der Lärmschutzwände sollten eingeplant werden. Auch die Verwendung von Flüsterasphalt sollte erfolgen. 

Die Stadt Braunschweig versucht seit Jahren und mit einigem Aufwand, ihr Angebot für Bürgerinnen und Bürger und besonders für potentielle Neubürger zu verbessern. Hiefür werden zum Teil große Investitionen getätigt. Die kürzlich eröffnete Stadtbahn in Stöckheim ist nur ein Beispiel dafür. Dies sollte durch eine verfehlte Straßenbauplanung nicht einfach umgerissen werden!

Ich bitte Sie um Eingangsbestätigung. 

Mit freundlichen Grüßen 
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